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MISSTITO Die ViSsiOnN, dıe UNS bewegt
Wenn be1l uns dıe ugvöge 1mM Herbst über Genf und Kom das Mittelmeer und nach

Afifrıka aufbrechen, we1l 6X ıhnen nOTAalıc der pen kalt wird, dann kann
beobachten, WIE S1e sıch in der Oorm des Buchstaben V< formıeren. Ornıthologen en
dieses anomen untersucht. S1e en herausgefunden, der einzelne oge beım
chlagen seiıner Flügel viel mehr Schubkraft produziert, als CTr selber raucht Er kann
davon den A  arn weitergeben. DIie ugvögel, dıe In V-Form nach en e1Jlen.
verfügen übDer In mehr Energıie als diejenıgen, dıe alleın {ilıegen. Die ugvöge machen
uns VOTL, W as ewiIirkt werden kann, WE persönlıchen und kollektiven Indıvidualıs-
INUS überwındet und eine HEeEUuC Kultur der Solıdarıtä: untereinander entwickelt. WIT
mehr zusammenarbeıten sollten, uns gegenselt1g bestärken und gemeinsam NECUEC

Horizonte entdecken.
Wıe aber sıeht dessen UuUNsCcCIC Welt heute aus?

»Alles 1ST möglich, nICHAtLS 1St QEeWIf. «
Aspekte der eutigen Sıtuation

Wır stehen der Chwelle einem Jahrtausend 1 1UT Wissenschaftler,
Polıtıiker, Technokraten treten auf den Plan Auch Propheten, Poeten, Esoteriker und
Apokalyptiker stehen auf, die eıt deuten, Tendenzen vorherzusagen und möglıche
Rıchtungen anzugeben. ES 1st eıne hohe eıt der Futurologen verschiıedenster Provenilenz.
Irgendwo habe ich In diesen agen elesen: »Alles 1st möglıch Aber nıchts ist gEeW1ß.«
Auch cANrıstlıche Autoren sehen dıe Kırche und die Spirıtualität In den t1efen Veränderun-
gCnh eıner »Wendezeiıt«. Da kommt dıe rage auf uns Aus welchen Quellen trınken wır?
Wofür der Einsatz eines Lebens? Wır möchten doch suchen und eDen, das
bleıbt, auch WenNn sıch es wandelt

Was wırd dıie »Globalısierung« für uns bringen? ESs wächst das Gefühl für internationale
Zusammenhänge und für wechselseıitige Abhängıigkeıten. Die Zahl der Armen und
Benachteıiligten auf dem Globus nımmt adurch aber nıcht ab, das Gespür für Solıdarıtä
nımmt damıt nıcht automatısch ESs wächst dıe Zahl der Teılnehmer Internet. Dıe
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Zahl der Analphabeten auf der Erde nımmt damıt nıcht automatısch aD KUurzum: DıIie
notwendiıige Globalısierung der Solıdarıtä hält nıcht chriıtt mıt der Globalısıerung der
Ausgrenzung und der Verarmung. Globalısierung verläuft weıtgehend nach den andards
der westlichen Konsumgesellschafit, aul Kosten anderer großer CiHE der Weltbevölkerung.
Die reale Verteijlung der CGjüter der Erde privilegiert welıter dıe reichen Mınderheıten und

ZU1 wachsenden Verarmung In vielen Regıionen, besonders des Südens, aber auch VON

immer größeren Gruppen der Gesellschaft In den sogenannten westliıchen Industriegesell-
schaften.

Aber nıcht 1Ur Chrısten verspüren das tiefe Ungenügen der »Philosophie« des Marktes
Wıe ware das starke Anwachsen Formen VON Relıglosıität und VOT em
esoterischer Religliosıität erklären? Der cCNrıstlıche Lebensentwurf der Nachfolge und der
Solıdarıtä hat 6 1n diesem Kontext schwer. Er 1st deswegen aber noch ängst nıcht
unmöglıch und Sal sınnlos geworden. Es wırd darum gehen, das Evangelıum und seıne
»Uptionen« In dıiese Welt inkulturieren. Dıe rage 1st wıe‘?

Dıie Viısıon VoN einer iırche dıe Mut MAC.

VOor nıcht anger eıt Wal ich In Memphıis, JTennessee, der des Dr Martın Luther
Kıng, der In »V1S1O0NÄreTr« Weise seinen Iraum VonNn der Befreiung der Afroamerikaner und
er Armen verkündete. ıne irgendwıe anale al aber mıt eıner großen Botschaft
Obwohl dıe Worte » [ TaUM« und » V1IS1ION« für viele heute keinen Klang aben,
eriınnern s1e daran, o lebenswichtig Ist, Jeman zumındest manchmal und ZUT

richtigen eıt 5 »wohıln dıie Reise geht«. Es 1st Ja schlıeblic nıcht egal, ob sıch
dıe Kräfte der Unterdrückung oder dıe Kräfte der Befreiung durchsetzen. eman: muß
jele. Inhalte und Wege In Oorte fassen können. Das g1bt vielen Mut

1ele benennen, Rıchtungen angeben ne jede Wegbiegung vorschreıben können
und ürfen), räftige ahrung mıt auftf den Weg geben das 1st der Grundauftrag eıner
Kırche, dıe Mut macht Das 1st auch der Grundauftrag VON erken WI1Ie ISSIO Es geht

Verkündigungsdienst, aber auch intelligente Bewußtseinsbildung, Ja richtig
verstandene »Prophetie«. ES gılt, Linıen und Horıizonte aufzuzeigen, okal]l und unıversal.
ennn

Das Evangelıum kann dıie Erde verwandeln ESs IS{ das Feuer, das Paulus VO er und
einen Augustinus dUus der Karrıere warf ESs 1Sst dıe brennende 1eDe. dıie Franzıskus den
Aussätzigen und ZAM ultan gehen heß und eınen ()scar Romero In einem Konflı
unNnserTrer heutigen Welt ZU Märtyrer der Armen machte ESs kann auch heute noch all Jene
begeistern, die nıcht daran lauben wollen, das Gesetz VOT dem Ekvangelium, der Tod
VOT dem en Kommt, Menschen eben, ur offnung und Freıiheit betrogen
werden, sondern vielmehr daran, der christliche Gott das en und die Freıiheit 16
Einer olchen Kırche und eiıner vangelisierung verpflichtet se1n, dıe dem en dıent,
ırd für viele immer eıne lohnende Aufgabe leıben, auch für Junge Menschen, »LITOLZ
allem« Auch MISSIO 1st der V1ısıon VO einer olchen Kırche verpflichtet.
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ırche auUus tiefen Quellen
Kırche und kiırchlicheer W1Ie ISS1IO mMussen sıch immer LICU ıhrer inneren Mıtte und

Stimmigkeıt vergewI1ssern, dıe natürlıch auch immer Vıiel-Stimmigkeıt seın wIird. Es 1St
keine Flucht Aaus der Komplexıtät der Welt und der ufgaben, nach innen auschen,
innere Kräfte ammeln. Die Zielsetzungen uUuNnseTIeT er lassen sıch nıcht rein
technısch »operationalısıeren« eIwa als roJjekte, als f[und-ralsıng, als Bıldungsarbeıit
S1e edurien eıner Je Sıinngebung und Motıvatıon VO iInnen.

In der Kontemplatıon gewinnt eıne Grunddımension der Nachfolge Jesu sıchtbare Gestalt
Nur WeT lassen kann, se1n eben, wırd se1n Cn siınnvoll eben, »SeIn en
gewinnen«. olches Lassen 1st nıcht Passıvıtät, CS 1Sst vielmehr dıe Bereıitschaft, das
Ööglıche und Notwendige selber (un, sıch zugle1c aber unverhofft und gnadenhaft
beschenken lassen: »Das Wort des Lebens kannst du dır nıcht selber SdpCIH. « Im
chinesischen Tao0 el CS » Wesentlıches Iun erfordert Nıcht-tun.«

Chriıstliıche Kontemplatıon hrt nıcht In dıe Weltflucht sondern In dıe Solıdarıtät
„Kırche« personal, und unıversal verstanden Ist dıe feiernde und fordernde
»COmun10«, dıe Uunlls nıcht läßt, WIeE WIT sınd, und auch dıe Welt nıcht äßt WI1Ie G1E 1st

Klerkegaar' faßte ın Worte, W as uUNnseTe Vısıon se1n sollte
» Wenn ich MIr wünschen könnte, dann möchte ich weder Reichtum noch aC
sondern dıe Leidenschaft für das Ööglıche.
Ich möchte ugen, dıe auf ew1g Jung leıben
und immer hell leuchten VOT erlangen,
das sehen, Wäas möglıch ist «

ırche als Kontrapunkt
Wege dahın beschre1bt ulenner ıIn einem uellen Beıtrag (Stıiımmen der Zeıl,

Jan 98) Er pricht davon, WIT heute VOI der Alternative »Solıdargesellschaft oder
Entsorgungsgesellschaft« stehen. Er plädıer‘ alur. Orte, Lebenswelten und rfahrungs-
raume ScChalfen, 1n denen »Miıkrosolidarität« gelebt werden kann der VOINN Vertrauen
gelragene ezug VOIN Mensch Mensch Es 1st offenkundig, welchen Stellenwer In
diıesem usammenhang dıe Famılıe hat, dıe Schule, dıie VON Frauen, Müttern,
Vätern, Erziehern und Erzieherinnen. Solıdarıtä In größerem, internatıonalem Maßstab
ulehner S1e »Makrosolıdarität« 1st ohne diese runder  rung nıcht möglıch
1er wırd m.E eın wichtiger Ansatzpunkt der Ekvangelisierung »1M eigenen Hause«
EUtHCc UTC Bıldung, Bewußtseinsbildung, uUTeC eıne Kultur der Beziıehungsfähigkeit.

Metz In einem Beıtrag der »Süddeutschen Zeitung« Weıhnachten '97/
die Solıdarıtä: De1l einem anderen Namen »COMPpass10N«. Sıe edeute ganzheıtlıche
Aufmerksamkeit Metz wörtlıch:
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» Fremdes Leıd wahrzunehmen und ZUT Sprache bringen, 1st dıe unbedingte
Voraussetzung er künftigen Friedenspolitik, er Formen soz1laler Solıdarıtä:
angesichts des eskalıerenden Rısses zwıschen Arm und( und er verheißungsvollen
Verständigung der Kultur- und Religionswelten.«

ES wırd Sıe nıcht verwundern, WENN ich als drıtten Gedanken dazu auch TAHZz VOIN

AC6161 1NSs Bıld Se1in exıistentieller »Solıdarıtätsbegriff« Wäal »den Aussätzıgen
UMMarmneIl« Er Sagl Uulls damıt Der Arme 1st nıcht Gegenstand des ıtle1ds, der eraple,
CT 1st auch keın »Projekt«. Er 1st er und Schwester. Heılung und Befreiung wählen den
Weg der persönlıchen Berührung und Beziehung; Ekvangelısıerung 1st Bereıitschaft Z
Dıalog, Ja eigener ekehrung. Evangelisierung ermöglıcht eben, ermutigt ZU EDeN,
bereıits VOI dem Tod S1ie chenkt die

Freinel Ur Hoffnung
kEvangelıisiıerung 1St der Dreh- und Angelpunkt der Arbeıt MISSIOS Das er Von

MI1ISS10, dıe Leıitlinien f11  DE UNseTC weltweıte Projektarbeit und auch WHHNSCFOI täglıchen Mühsal
suchen sıch dUusS$s der Mıtte UuUNsSCICS christlichen auDens inspirleren, dus Gott, der en
verspricht und chafft und sıch In dieser komplexen Welt »schöpferisch« inkarnıiert. In
diesem Sınn en WIT auch das Schwerpunktthema '90® gewählt: Friıeden und Versöhnung.
Gelungene Versöhnung, auch iImmer, 1st eıne Spur Gottes ın UÜNSGEIGT Welt Wır Ssınd
UuNs bewußt, WIr selbstkrıitisch leıben mussen, ernfähig, dialogfähig. »Hoffnungs-
trager einer Kırche der Zukunft« se1ın 1st eın Kernsatz des MISSIO-Leıtbildes, eın
Kernsatz, der auch die Wichtige VOIN Forschung und Vermittlung umfaßt, dıe das
Mıssionswissenschaftliche Institut ISSIO wahrnımmt. Das ist eın er Anspruch Doch
WIT Mussen ıhn Uuls tellen und UuNs ıhm stellen, gerade Begınn eINes Weg-
abschnittes, VOT dem Begınn eines Jahrtausends, das viele Fragen und Sorgen mıiıt
sıch bringt.

Dıe ra aus der heraus WITr uUuNnseIenN Dienst ([un, beschreibt der Präsident der
Ischechischen epublı Vaclav ave »Hoffnung 1st eıne innere Dımension des
Menschen. Sıe 1st nıcht dıe Investitionsbereıitschaft In eın Unternehmen, das den Weg
ZuU schnellen Erfolg sucht offnung 1st vielmehr dıe ähıgkeit, sıch für e1IN-

we1ıl 6S gul Ist, nıcht aber, we1]l CS unbedingt Erfolg verspricht. Je ungünstiger
die Situation, In der WIT offnung eben, desto tı1efer 1st dıe offnung. offnung 1st es
andere als Optimismus. Sıe zieht hre K nıcht aus der Überzeugung, WIT glänzende
krgebnisse vorwelsen werden, sondern dus eıner VOoN Erfolgskalkulationen unabhängigen
Gewi1ißheit sınnvoll 1St« Zit nach: The Tablet, 7/8/93,
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